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PROLOG

Die Farbe Rot

Du schließt die Augen und schaust in die Sonne, und durch deine Lider 

hindurch siehst du die Farbe deines Blutes – ein Karminrot. Dies ist 

die Farbe deiner leiblichen Existenz. Grün ist die Farbe der äußeren 

Vegetation. Gelb ist die Farbe der Sonne. Blau ist der Himmel über dir. 

Rot ist die Farbe, die dich mit allen anderen Menschen «kommunis-

tisch» verbindet. Gerade deshalb ist sie aber auch die Farbe der äußers-

ten Gegensätze und der tiefsten Trennungen. Blut bedeutet Leben oder 

Tod. Und wenn Blutsbande, Blutsbruderschaften, Blutopfer die intensivs-

ten Verbindungen zwischen den Menschen stiften, so bildet «eigenes und 

fremdes Blut» die älteste Schranke.

Zugleich ist Rot jene Elementarfarbe, für die es in den meisten Spra-

chen der Welt von Beginn an ein eigenes Wort gegeben hat, gleich nach 

Weiß und Schwarz. Wenn sprachliches Benennen die Voraussetzung sinn-

licher Wahrnehmung ist (oder jedenfalls der Verständigung über das 

Wahrgenommene), dann war «Rot» die Urfarbe. Erst später kamen 

«Gelb» und «Grün», und als letztes das «Blau» hinzu – nicht als Farb-

schattierungen natürlich, sondern als ordnende Begri�e.1

Dass Rot besonders anregend oder aufregend wirkt, ist physiologisch 

messbar. Seine emotionalen Wirkungen oder assoziativen Bedeutungen 

bewegen sich dabei in einem weiten Spektrum, das von Liebe, Sinnlichkeit 

und Fruchtbarkeit über Erregung, Leidenschaft und Zorn bis zu Kampf, 

Krieg und Tod reicht. In der Antike war Rot die Farbe der Männlichkeit 

und des Kriegs, weshalb der «rote Planet» nach dem römischen Kriegs-

gott Mars benannt wurde. Zu anderen Zeiten oder in orientalischen 

Kulturen war Rot eher die Farbe der Weiblichkeit. Im Fernen Osten galt 

Rot seit alters her als die Farbe des Glücks, des Reichtums und der Ban-

nung böser Geister. In der christlichen Welt war Rot dagegen ein Symbol 

des Leidens Christi und seiner Nachfolger, der Blutzeugen und Märtyrer. 

Unter Berufung auf sie hüllten die Kirchenfürsten sich in jenen Purpur, 

der im vorchristlichen Rom bereits ein Zeichen von Vornehmheit, Macht 

und Reichtum war und es das ganze Mittelalter hindurch blieb. 

Aber in einer charakteristischen Volte und einem langen Akt der Gegen-
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besetzung wurde Rot schließlich zur Farbe der volkstümlichen Aufleh-

nung und der proletarischen Rebellion. Als am 14. Juli 1889, dem hun-

dertsten Jahrestag des Sturms auf die Bastille, die Gründungsversamm-

lung der «Sozialistischen Internationale» in Paris die rote Fahne zu ihrem 

zentralen Emblem wählte, da schöpfte sie bereits aus einem Fundus eta-

blierter Symbolik und gespeicherter Emotionen, die, so schien es, weit in 

die menschliche Geschichte zurückreichten.

Mit dieser Farbwahl verwies man nicht nur die buntscheckigen feuda-

len Embleme und Standarten in den Orkus der Geschichte, sondern ver-

warf auch die trennende Vielfalt der Trikoloren und Nationalfahnen. 

Mit der Farbe Rot erklärten die Sozialisten sich innerhalb jeder Nation 

und jedes Staates zur aparten «Partei des Proletariats» – und gleichzeitig 

zur Menschheitspartei, die die Aspirationen der Gattung vertrat und sie 

vor den Kataklysmen einer kapitalistischen Gesellschafts- und Wirt-

schaftsordnung zu retten versprach: nicht mehr durch den Rekurs auf 

irgendeine lebensferne Utopie, sondern indem die modernsten Produktiv-

kräfte, wie sie im Sommer 1889 auf der Pariser Weltausstellung unter 

dem neu errichteten Ei�elturm eindrucksvoll präsentiert wurden, von 

 ihren destruktiven Wirkungen und den hemmenden Fesseln privater Pro-

fit- und Verwertungsinteressen befreit wurden.

Konnte es einen von Menschen formulierten Anspruch geben, der grö-

ßer gewesen wäre als dieser? Der alte Friedrich Engels, legitimer Voll-

strecker von Marxens geistigem Erbe und geheimer Pate der Pariser 

Gründungskonferenz, rief in seiner in ganz Europa verbreiteten Grund-

lagenschrift «Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur Wis-

senschaft»2 noch einmal Hegels emphatischen Nachruf auf die Fran-

zösische Revolution als den Anbruch einer Herrschaft der Vernunft in 

 Erinnerung: «Es war dieses somit ein herrlicher Sonnenaufgang … Eine 

erhabene Rührung hat in jener Zeit geherrscht, ein Enthusiasmus des 

Geistes hat die Welt durchschauert, als sei es zur Versöhnung des Gött-

lichen mit der Welt nun erst gekommen.»3

Jetzt schien dieser kurze Ho�nungsstrahl von einst die Heraufkunft 

eines neuen, noch größeren Weltzeitalters anzukündigen, das kein from-

mer Wunsch mehr war, sondern einem unaufhaltsamen Gesetz der sozia-

len Evolution folgte – bei Strafe des Untergangs.
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